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Erlangen „Auch im politischen Bereich
hat die Selbsthilfe viel erreicht.“

PROF. RAYMUND E. HORCH VON DER UNI-KLINIK ERLANGEN

Bürgergutachten:
Mitmachen erwünscht
Erlangen — Das Bürgergutach-
ten „2030. Bayern, Deine Zu-
kunft“, das die Bayerische
Staatsregierung zum Jubilä-
umsjahr 2018 „Wir feiern Bay-
ern“ auflegen will, startet in die
zweite Phase. Jetzt sind alle
Bürger eingeladen, sich über
ein Online-Verfahren zu betei-
ligen. Noch bis 4. Februar kann
jedermann auf www.2030-dei-
ne-zukunft.bayern.de die in den
regionalen Bürgerkonferenzen
erarbeiteten Vorschläge ge-
wichten, kommentieren und
weiterentwickeln. Auf dem
Bürgergipfel am 24. Mai wird
das Gutachten dann an den
Bayerischen Ministerpräsiden-
ten überreicht. Die Staatsregie-
rung prüft und entscheidet im
Anschluss, welche Vorschläge
sie in der laufenden Amtsperio-
de umsetzen kann.

Rathaus-Report

Erlangen — Das Q-Fieber, eine
bakterielle Infektionskrankheit,
schadet befallenen Wiederkäu-
ern kaum, kann aber für den
Menschen ernste Folgen haben.
Wissenschaftler der Friedrich-
Alexander-Universität Erlan-
gen-Nürnberg (FAU) haben sich
daher gemeinsam mit Kollegen
aus Greifswald, Hannover, Jena,
Leipzig, München und Stuttgart
zum Ziel gesetzt, wichtige Bei-
träge zur Eindämmung dieser
von Tieren auf Menschen über-
tragbaren Erkrankung in
Deutschland zu leisten. Das
Bundesministerium für Bildung
und Forschung (BMBF) unter-
stützt den Forschungsverbund
in den nächsten fünf Jahren mit
fast vier Millionen Euro.

Das bundesweite Konsortium
mit den Namen Q-GAPS (Q-fe-
ver–German Interdisciplinary
Program for Research) wird von
Privatdozentin Anja Lührmann
am Mikrobiologischen Institut –

Klinische Mikrobiologie, Im-
munologie und Hygiene der
FAU geleitet.

Das Q-Fieber ist eine durch
das Bakterium Coxiella burnetii
verursachte Infektionskrank-
heit. Träger und Reservoirwirte
des Infektionserregers sind klei-
ne Wiederkäuer, vor allem Scha-
fe und Ziegen. Die Übertragung
auf den Menschen erfolgt in ers-
ter Linie über die Luft. Infizierte
Wiederkäuer zeigen meist kei-
nerlei Symptome.

Beim Menschen verläuft die
akute Infektion im Allgemeinen
in Form eines grippeartigen
Krankheitsbildes, sie kann aber
auch zu einer akuten Lungen-
oder Leberentzündung führen.
Zwar lässt sich das akute Q-Fie-
ber gut mit Antibiotika thera-
pieren; Studien aus anderen
Ländern ergaben jedoch, dass
circa 20 Prozent aller Infizierten
ein sogenanntes „Post-Q-Fie-
ber-Erschöpfungssyndrom“

entwickeln, über dessen Häufig-
keit in Deutschland bisher nichts
bekannt ist. Weiterhin kann die
Infektionskrankheit auch chro-
nisch werden. Das chronische
Q-Fieber tritt meist als Herzin-
nenhautentzündung in Erschei-
nung und ist im Gegensatz zum
akuten Q-Fieber bisher nur
schwer therapierbar. Andere
Fragen betreffen die Wege der
Übertragung von Tier auf
Mensch sowie die Mechanis-
men, durch die Coxiella burnetii
im Wirtsorganismus überlebt.

Im Konsortium arbeiten Hu-
manmediziner, Veterinärmedi-
ziner, Epidemiologen, Immuno-
logen, Impfstoffentwickler, Mi-
krobiologen, Bioinformatiker,
Experten für Biologische Sicher-
heit und Mitarbeiter der öffent-
lichen Gesundheitsdienste eng
zusammen, um neue pathogene-
tische, diagnostische, therapeu-
tische und präventive Konzepte
zu entwickeln. red

Erlangen — Im Verlauf des Mitt-
wochs verzeichnete die Polizei
mehrere Ladendiebstähle bei
Geschäften im Innenstadtbe-
reich. Die strafrechtlichen Er-
mittlungen wegen Diebstahls
wurden jeweils aufgenommen.

So wurde gegen 13.30 Uhr ein
25-jähriger Mann in einem
Elektrofachmarkt vom Laden-
detektiv beobachtet, wie dieser
mehrere Festplatten entwenden
wollte. Nachdem der Dieb den
Kassenbereich passiert hatte,
ohne die Waren zu bezahlen,
wurde er vom Detektiv angehal-
ten. Insgesamt kamen vier Spei-
chermedien im Gesamtwert von
über 700 Euro zum Vorschein.
Der aus dem Landkreis Bam-
berg stammende Mann konnte
nach der polizeilichen Abarbei-
tung des Vorgangs seinen Heim-
weg antreten.

Um 14 Uhr wurde ein Dieb
mithilfe einer im Geschäft in-
stallierten Videoüberwachungs-
anlage überführt. Der 40-jähri-
ge Erlanger hatte im Vorfeld Be-
kleidung im Wert von über 100
Euro aus dem Modeladen ent-
wendet. Die Aufzeichnungen
dienen für das eingeleitete Er-
mittlungsverfahren als Beweis-
mittel. Ohne das Überwa-
chungssystem wäre der Laden-
dieb vermutlich nicht überführt
worden.

Gegen 17.30 Uhr schließlich
ertappten Mitarbeiter eines
Souvenirladens eine erst Elfjäh-
rige, wie diese mit zuvor gestoh-
lenen Schmuckgegenständen im
Wert von etwa 25 Euro das Ge-
schäft verlassen wollte. Das
Kind wurde nach der Anzeigen-
aufnahme an die Erziehungsbe-
rechtigten überstellt. pol

Erlangen — Schon am Tag vor
Weihnachten duftete es herr-
lich aus der Küche im Kreisver-
band – der Weihnachtsbraten
wurde von fleißigen Helfern
schon vorbereitete, damit am
nächsten Tag pünktlich serviert
werden konnte.

Freudig erwartet wurde
dann am Weihnachtstag der
Lkw der Feldküche vor dem
„Willis“ – der Tagesstätte der
Obdachlosenhilfe in Erlangen.
Insgesamt 50 Bedürftige beka-
men an diesem Festtag ein
Drei-Gänge-Menü von den
Helfern des BRK Erlangen ser-
viert – genau wie in einem rich-
tigen Restaurant. Broccoli-
Cremesuppe als Vorspeise,
Schweinebraten mit Sauer-
kraut, Kloß und Sauce als
Hauptgericht und ein „Duett
aus Schokoladen- und Zitro-
nencreme“ als Nachtisch. An-
schließend waren die Teller leer
und das vielstimmige Danke-
schön bewies: Allen hat es gut
geschmeckt.

Zwölf BRKler im Einsatz

Schon ab 8 Uhr früh waren
zwölf Helfer des BRK Erlangen
für das zwölfte Weihnachtses-
sen für Bedürftige im Einsatz.
Federführend waren die Helfer
der Feldküche der Bereitschaft
Erlangen 4 – unterstützt durch
Helfer der Bereitschaften Er-
langen 1 und Höchstadt.
Manch ein Helfer ist seit dem
ersten Weihnachtsessen dabei.
Und so ging es nach einer kur-
zen Einweisung routiniert zur
Sache: Feldkochherd anschü-
ren, Klöße rollen, Braten rege-
nerieren und die Sauce zuberei-
ten – viel gab es zu tun. Aber
pünktlich war alles fertig und
konnte für den Transport verla-
den werden.

Vor Ort wurde die Essens-
ausgabe eingerichtet, und
nachdem noch etwas Zeit war,
stärkten sich die Helfer erst
einmal selbst und unterzogen
die Speisen einem Ge-
schmackstest. Dann war noch
mal voller Einsatz gefragt, Es-
sen servieren, Tische wieder
abdecken und Spülen, Putzen
und Aufräumen. Denn die Hel-
fer des BRK hinterlassen den
ehrenamtlichen Helfern des
Willis ihre Küche so, wie sie Sie
vorgefunden haben. red

Erlangen/Herzogenaurach — Sie
lassen sich von ihrer Erkrankung
nicht kleinkriegen, sondern
wachsen im Gegenteil sogar
über sich hinaus: Patienten, die
neben der Bewältigung ihrer ei-
genen Beschwerden noch viel
Zeit und Engagement in die Un-
terstützung anderer Betroffener
investieren.

Solchen Mutmachern, die
beispielsweise Selbsthilfegrup-
pen gründen und Informations-
veranstaltungen organisieren,
begegnen Ärzte Tag für Tag.
Um diese Menschen zu ehren
und das Selbstmanagement von
Patienten weiter zu fördern, ver-
lieh die Deutsche Gesellschaft
der Plastischen, Rekonstrukti-
ven und Ästhetischen Chirurgen
(DGPRÄC) 2017 erstmals die
Auszeichnung „Der besondere
Patient“. Preisträgerin ist Su-
sanne Helmbrecht – eine Patien-
tin der Plastisch- und Handchi-
rurgischen Klinik des Universi-
tätsklinikums Erlangen sowie
Gründerin und Vorsitzende der
Lymphselbsthilfe.

Der Körper schwillt an

„Das Lymphsystem ist so etwas
wie die Müllabfuhr des Kör-
pers“, erklärt die Preisträgerin
aus Herzogenaurach. „Abge-
storbene Zellen oder Eiweiße
werden von der Lymphflüssig-
keit gesammelt und über die
Lymphknoten abtransportiert.“

Bei einem Lymphödem funk-
tioniert dieses System nicht
mehr – die Lymphe sammelt sich
im Körper und lässt ihn an-
schwellen. „Dies kann geneti-
sche Gründe haben oder, wie in
meinem Fall, die Folge einer
Lymphknotenentfernung nach
einer Krebserkrankung sein.
Auch eine Fettverteilungsstö-
rung ist ein möglicher Auslöser.“

Helmbrecht bekam ihre
Krankheit in den Griff und woll-
te anderen Betroffenen helfen.
Zusammen mit weiteren Patien-
ten gründete sie 2012 den Verein
Lymphselbsthilfe, der neben
dem Angebot von Workshops,
einer Zeitschrift und einem Be-
ratungstelefon auch bei der
Gründung eigener Selbsthilfe-
gruppen berät.

„Wir sind außerdem in den
politischen Gremien aktiv, um

die Versorgung der Lymph-
ödem-Patienten in Deutschland
zu verbessern“, betont Susanne
Helmbrecht. Vor allem in der
Behandlung des Lipödems sieht
sie noch Defizite. Diese Fettver-
teilungsstörung tritt häufig an
Hüfte, Oberschenkeln und
Oberarmen auf und kann das
Lymphsystem ebenfalls schädi-
gen (Lipo-Lymphödem).

Operative Möglichkeiten

Ein Lymphödem erfordert Dis-
ziplin: Viel Bewegung, regelmä-
ßige Lymphdrainagen und das
Tragen von Kompressions-
strümpfen gehören zum Alltag.
„Die Plastische Chirurgie bietet
Lymphödem-Patienten auch
operative Möglichkeiten an“, er-
klärt Prof. Raymund E. Horch,
Direktor der Plastisch- und
Handchirurgischen Klinik des
Universitätsklinikums Erlan-
gen. „Das geschädigte Lymph-
system kann durch die Trans-
plantation von Lymphknoten
und Lymphgefäßen wieder in
Gang gesetzt werden.“

Wichtiger sei es, Lymphöde-
me von Anfang an zu kontrollie-
ren oder sie im besten Fall zu
verhindern. „Nach einer krebs-
bedingten Lymphknotenentfer-
nung bitten wir die frisch Ope-
rierten, genau auf die Symptome
ihres Körpers zu achten, um eine
mögliche Lymphstörung früh-
zeitig zu erkennen“, betont
Oberärztin Dr. Anja Boos.
„Auch ein Lipödem kann durch
eine Fettabsaugung behandelt
werden. Ziel ist es, das Fort-
schreiten der Erkrankung bis
hin zu einem Lipo-Lymphödem
zu verhindern.“

Als Präsident der DGPRÄC
unterstützt Horch mit dem in
diesem Jahr erstmals verliehe-
nen Preis „Der besondere Pati-
ent“ die Arbeit des Lymph-
selbsthilfe. Nicht zuletzt der
diesjährige Lymphselbsthilfetag
in Erlangen belegt die vielfältige
und wichtige Tätigkeit der hiesi-
gen Gruppe. „Es gibt nur wenige
Bereiche, in denen Patienten
sich so engagiert für eine opti-
male Versorgung einsetzen“, be-
tont Horch. „Es ist enorm, was
hier in nur fünf Jahren – seit
2012, dem Gründungsjahr des
Vereins – erreicht werden konn-
te.“

Raus aus der Isolation

Mit dem Selbsthilfetag gelinge es
nicht nur, Betroffene anzuspre-
chen und so aus der Isolation zu
holen, auch das öffentliche Be-
wusstsein für dieses Krankheits-
bild wachse beständig, so der
Experte. Mit der Verleihung des
Preises möchte die Fachgesell-
schaft diesen Prozess unterstüt-
zen und mit den finanziellen
Mitteln – die Auszeichnung ist
mit bis zu 3000 Euro dotiert – die
ehrenamtliche Arbeit fördern.

„Auch im politischen Bereich
hat die Selbsthilfe viel erreicht“,
führt Professor Horch aus. Der
Gemeinsame Bundesausschuss
(G-BA) berät seit vielen Jahren
über das Thema und hat 2017
bereits Rechtssicherheit ge-
schaffen, indem die Versorgung
mit Hilfsmitteln ab Stadium II
als langfristige Diagnose mit
Heilmittelbedarf anerkannt
wurde.

Susanne Helmbrecht Foto: Lymphselbsthilde e. V.

„Es gibt nur wenige
Bereiche, in denen
Patienten sich so
engagiert für eine
optimale Versorgung
einsetzen.“

Informationstag
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Die Klinik Die Plastisch- und
Handchirurgische Klinik des
Uniklinikums Erlangen arbeitet
gemeinsam mit der Lymph-
selbsthilfe weiter an der Aufklä-
rung über Lip- und Lymph-
ödeme und an der optimalen
Versorgung unter anderem von
Patienten mit Adipositas.

Der Termin Interessierte sind
am Samstag, 17. Februar, zu ei-
nem Informationstag mit Vor-
trägen und Workshops am Uni-
Klinikum Erlangen eingeladen.

PROF. RAYMUND E. HORCH
Klinikdirektor

GESUNDHEIT

Wie werden Schafe und Ziegen zur Gefahr?
KRIMINALITÄT

Die jüngste Ladendiebin
war erst elf Jahre alt

Braten, Klöße
und dankbare
Gäste

WEIHNACHTSESSEN

AUSZEICHNUNG Susanne Helmbrecht ist Lymphödem-Patientin, ihr Stoffwechsel funktioniert nicht richtig. Für die Gründung
einer Selbsthilfegruppe der Erkrankten wurde die Herzogenauracherin jetzt geehrt.

Wenn die Müllabfuhr streikt
FT, 29.12.2017
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